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©  Die  Beschickungsvorrichtung  eines  Ofens  für 
das  Wärmebehandeln  von  Kleinteilen  aus  Metall  in 
einer  Durchlaufkammer,  welche  den  Ofen  auf  einem 
innenliegenden  Förderband  durchlaufen  und  dessen 
Eingang  durch  eine  Abschirmung  (12)  abgeschirmt 
ist,  in  welcher  eine  Schleuse  (3)  angeordnet  ist,  ist 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schleuse  (3)  auf 
einer  Kraftmeßeinrichtung  (7)  gelagert  und  mittels 
einer  flexiblen  Membrane  (5)  iin  die  Abschirmung 
(12)  eingefügt  ist. 
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Die  Erfindung  geht  aus  von  einer  Beschik- 
kungsvorrichtung  mit  den  im  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1  angegebenen  Merkmalen. 

Aus  der  Firmenschrift  "Kohnle  AUTOMATI- 
SCHE  WÄRMEBEHANDLUNG",  Seite  14  ist  es 
bekannt,  zum  Beschicken  eines  Durchlaufofens  für 
das  Wärmebehandeln  von  schüttfähigen  Kleinteilen 
aus  Metall  eine  Dosierwaage  vorzusehen,  welche 
ihrerseits  aus  einem  Bunker  über  eine  Rutsche  mit 
den  Kleinteilen  beschickt  wird  und  diese  Kleinteile 
gewichtsgesteuert  über  eine  Vibrationsrinne  dem 
Förderband  des  Durchlaufofens  zuführt.  Bei  einem 
Ofen  mit  innenliegendem  Förderband  führt  die  Vi- 
brationsrinne  direkt  in  die  gasdichte  Durchlaufkam- 
mer  des  Ofens  hinein.  Dabei  verläuft  die  Vibra- 
tionsrinne  in  einem  Gehäuse,  um  die  gasdichte 
Durchlaufkammer,  in  die  üblicherweise  ein  Schutz- 
oder  Reaktionsgas  eingespeist  wird,  gegen  die 
Aussenluft  abzuschirmen.  Damit  beim  Beschicken 
der  Vibrationsrinne  mit  den  zu  behandelnden  Me- 
tallteilen  keine  Luft  in  die  Durchlaufkammer  ein- 
dringt,  ist  zwischen  der  Dosierwaage  und  dem  Ge- 
häuse,  in  welchem  die  Vibrationsrinne  verläuft,  eine 
Schleuse  vorgesehen.  Die  Metallteile  fallen  also  auf 
ihrem  Weg  vom  Bunker  in  die  Durchlaufkammer 
zunächst  in  die  Dosierwaage,  von  der  Dosierwaage 
in  die  Schleuse,  von  der  Schleuse  auf  die  Vibra- 
tionsrinne  und  rutschen  über  diese  schließlich  in 
die  Durchlaufkammer  hinein. 

Nachteilig  dabei  ist,  dass  die  Beschickungsvor- 
richtung  eine  große  Bauhöhe  hat  und  dass  die 
verschiedenen  Fallvorgänge  zu  Beschädigungen 
oder  Verformungen  der  Metallteile  führen  können, 
zumal  die  Metallteile  noch  nicht  gehärtet  sind.  Vor 
allem  bei  Metallteilen,  die  für  eine  spätere  automa- 
tische  Montage  vorgesehen  sind,  können  Beschä- 
digungen  oder  Verformungen  jedoch  nicht  akzep- 
tiert  werden. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  Beschickungsvorrichtung  der  ein- 
gangs  genannten  Art  zu  schaffen,  die  eine  geringe- 
re  Bauhöhe  hat  und  bei  der  Beschädigungen  oder 
Verformungen  durch  einen  Fall  der  Metallteile  we- 
niger  wahrscheinlich  sind. 

Diese  Aufgabe  wird  gelöst  durch  eine  Beschik- 
kungsvorrichtung  mit  den  im  Anspruch  1  angege- 
benen  Merkmalen,  vorteilhafte  Weiterbildungen  der 
Erfindung  sind  Gegenstand  der  Unteransprüche. 

Die  neue  Beschickungsvorrichtung  zeichnet 
sich  dadurch  aus,  dass  die  Schleuse,  die  Waage 
und  die  Abschirmung,  Überführbereich  für  die  Me- 
tallteile  von  der  Schleuse  bis  die  den  zum  Eingang 
der  gasdicht  abgeschirmten  Durchlaufkammer  um- 
gibt,  zu  einer  kompakten  Einheit  integriert  sind.  Die 
Waage  ist  nicht  länger  ein  von  der  Schleuse  ge- 
trenntes  und  vor  der  Schleuse  angeordnetes  Gerät; 
vielmehr  ist  die  Schleuse  selbst  auf  einer  Kraftmeß- 
einrichtung,  vorzugsweise  auf  einer  Anordnung  von 

wenigstens  zwei  Kraftmeßdosen,  gelagert  und  da- 
durch  zu  einem  Bestandteil  der  Wiegeeinrichtung 
geworden.  Dadurch  wird  gegenüber  dem  Stand  der 
Technik  ein  Fallvorgang  völlig  eingespart:  Metalltei- 

5  le,  die  beim  Stand  der  Technik  vom  Bunker  oder 
von  einer  irgendwie  gearteten  Beschickungseinrich- 
tung  in  den  Wiegebehälter  und  nach  dem  Wiege- 
vorgang  von  diesem  in  die  Schleuse  gefallen  sind, 
fallen  nun  nur  noch  in  die  Schleuse,  da  diese 

io  zugleich  der  Wiegebehälter  ist.  Damit  die  Schleuse 
dem  Gewicht  der  Metallteile  nachgeben  und  auf 
die  Kraftmeßeinrichtung  einwirken  kann,  ist  sie  mit- 
tels  einer  flexiblen  Membrane  in  die  Abschirmung 
eingefügt,  welche  den  Überführbereich  von  der 

75  Schleuse  bis  zum  Eingang  des  Ofens  umgibt.  In 
dieser  Abschirmung  verläuft  am  besten  eine  Vibra- 
tionsrinne,  welche  die  aus  der  Schleuse  kommen- 
den  Metallteile  aufnimmt  und  direkt  in  den  Ofen  auf 
das  dortige  Förderband  transportiert,  welches  die 

20  Durchlaufkammer  durchläuft.  Die  flexible  Membra- 
ne  zwischen  der  Abschirmung  und  der  Schleuse 
sorgt  dafür,  dass  die  Schwingungen  der  Vibrations- 
rinne  im  wesentlichen  nicht  auf  die  Schleuse  und 
damit  auf  die  Kraftmeßeinrichtung  übertragen  wer- 

25  den  und  das  Wiegeergebnis  verfälschen. 
Um  die  Fallhöhe  der  aus  der  Schleuse  heraus- 

fallenden  Metallteile  möglichst  klein  zu  halten,  soll- 
te  das  untere  Ende  der  Schleuse  in  möglichst 
geringer  Höhe  über  dem  Boden  der  Abschirmung 

30  liegen.  Vorzugsweise  taucht  deshalb  die  Schleuse 
in  die  Abschirmung  hinein  und  hat  einen  schrägen 
Boden,  dessen  tiefste  Stelle  dicht  über  dem  Boden 
der  Abschirmung  bzw.  dicht  über  dem  Boden  der 
Vibrationsrinne  liegt;  zum  Herauslassen  der  Metall- 

35  teile  aus  der  Schleuse  ist  zweckmässigerweise 
eine  Klappe  vorgesehen,  welche  von  der  tiefsten 
Stelle  des  Bodens  ausgehend  nach  oben  schwenkt, 
so  dass  die  Metallteile  über  den  schrägen  Boden 
der  Schleuse  abrutschen  können.  Eine  andere 

40  Möglichkeit  besteht  darin,  den  schrägen  Boden  der 
Schleuse  selbst  als  Klappe  auszubilden  und  die 
Klappe  so  anzulenken,  dass  beim  Öffnen  der 
Schleuse  der  Neigungswinkel  der  Klappe  gegen- 
über  der  Horizontalen  vergrößert  wird.  In  diesem 

45  Fall  können  die  Metallteile  über  die  geöffnete  Klap- 
pe  abrutschen.  In  beiden  Fällen  werden  die  Teile 
durch  das  Rutschen  über  eine  Schrägfläche  ge- 
schont. 

Die  Membrane  erfüllt  eine  mehrfache  Aufgabe: 
50  Sie  koppelt  das  Gewicht  der  auf  der  Vibrationsrinne 

liegenden  Metallteile  von  der  Kraftmeßeinrichtung 
ab,  sie  dämpft  die  Übertragung  von  Schwingungen 
der  Vibrationsrinne  auf  die  Kraftmeßeinrichtung  und 
sie  sorgt  für  eine  gasdichte  Verbindung  zwischen 

55  der  Schleuse  und  der  Abschirmung.  Um  diese  Auf- 
gabe  erfüllen  zu  können,  muss  die  Membrane  flexi- 
bel,  gasdicht  und  entsprechend  den  auftretenden 
Temperaturen  wärmebeständig  sein.  Geeignet  sind 
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Membranen  aus  dünnem  Federblech,  insbesondere 
solche,  die  gewellt  sind.  Eine  andere  Möglichkeit 
ist  die  Verwendung  eines  gasdichten,  flexiblen, 
wärmebeständigen  Tuches,  welches  zweckmässi- 
gerweise  mit  Polytetrafluoräthylen  beschichtet  ist. 
Dadurch,  dass  die  Membrane  andauernd  unter 
Schwingungsbelastung  steht,  ist  sie  ein  Verschleiß- 
teil.  Sie  wird  deshalb  vorzugsweise  mit  Hilfe  von 
umlaufenden  Flanschen  einerseits  mit  der  Schleuse 
und  andererseits  mit  der  Abschirmung  gasdicht 
verschraubt  und  kann  deshalb  bei  Bedarf  nach 
Lösen  der  Flanschverschraubungen  ausgetauscht 
werden. 

Zwei  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind 
schematisch  in  den  beigefügten  Zeichnungen  dar- 
gestellt. 

Figur  1  zeigt  eine  erfindungsgemässe  Be- 
schickungsvorrichtung  in  einem  Ver- 
tikalschnitt,  und  zwar  geschnitten  in 
Förderrichtung  der  Metallteile, 

Figur  2  zeigt  die  Beschickungsvorrichtung 
aus  Figur  1  in  einem  Vertikalschnitt, 
der  im  rechten  Winkel  zu  dem 
Schnitt  in  Figur  1  gelegt  ist,  und 

Figur  3  zeigt  eine  Abwandlung  der  in  Figur  1 
dargestellten  Beschickungsvorrich- 
tung. 

Die  in  den  Figuren  1  und  2  dargestellte  Be- 
schickungsvorrichtung  enthält  eine  Förderrinne  1, 
welche  von  einem  Vorratsbunker  für  zu  behandeln- 
de  Kleinteile  aus  Metall  kommt.  Bei  der  Förderrin- 
ne  1  kann  es  sich  um  eine  Vibrationsrinne  handeln. 
Anstelle  der  dargestellten  Förderrinne  könnte  auch 
eine  schräge  Rutsche  vorgesehen  sein,  die  durch 
eine  Klappe  zeitweise  geschlossen  werden  kann. 

Die  Förderrinne  1  mündet  oberhalb  einer 
Schleuse  3,  die  oben  durch  eine  Einlaßklappe  2 
verschließbar  ist.  Die  Schleuse  ist  mit  ihrer  Um- 
fangswand  10  in  einen  Deckel  11  einer  Abschir- 
mung  12  eingeschweißt,  welcher  über  zwei  Kraft- 
meßdosen  7  auf  einer  gestellfesten  Stützeinrich- 
tung  8  abgestützt  ist.  Der  Deckel  1  1  verschließt  das 
Unterteil  13  der  Abschirmung,  welches  als  Vibra- 
tionsrinne  ausgebildet  ist.  Das  links  dargestellte 
Hinterteil  der  Vibrationsrinne  13  ist  schwingfähig 
auf  einer  gestellfesten  Stützeinrichtung  14  mit 
Gummipuffer  14a  gelagert,  wohingegen  das  Vor- 
derteil  der  Vibrationsrinne,  welche  rundum  ge- 
schlossen  ist,  direkt  in  die  gasdichte  Durchlaufkam- 
mer  eines  Wärmebehandlungsofens  führt  und  da- 
vor  -  falls  es  sich  um  eine  längere  Vibrationsrinne 
handelt  -  ergänzend  auf  Stahlfedern  gelagert. 

Damit  sich  die  Schwingungen  der  Vibrationsrin- 
ne  nicht  auf  die  Kraftmeßdosen  7  übertragen,  ist 
der  Deckel  1  1  nicht  unmittelbar  an  der  Vibrations- 
rinne  13  angeflanscht,  sondern  über  eine  flexible, 
gasdichte  Membrane  5  ,  welche  einerseits  mit  ei- 
nem  Flansch  15  des  Deckels  und  andererseits  mit 

einem  Flansch  16  der  Vibrationsrinne  gasdicht  ver- 
schraubt  ist. 

Die  Schleuse  3  hat  als  Boden  eine  schräge 
Klappe  4,  welche  sich  unter  Vergrößerung  ihres 

5  Neigungswinkels  gegenüber  der  Waagerechten 
nach  unten  hin  öffnet,  bis  sie  in  Schräglage  am 
Boden  6  der  Vibrationsrinne  13  anschlägt. 

Die  Beschickungsvorrichtung  fördert  pro  Zeit- 
einheit  eine  vorgegebene  Menge  von  Kleinteilen 

io  aus  Metall,  gekennzeichnet  durch  ihr  Sollgewicht, 
über  die  Vibrationsrinne  13  in  den  Wärmebehand- 
lungsofen,  dessen  Durchlaufkammer  eingangsseitig 
durch  die  Abschirmung  12  nach  aussen  hin  abge- 
schirmt  ist,  so  dass  in  der  Durchlaufkammer  enthal- 

15  tenes  Schutz-  oder  Reaktionsgas  nicht  nach  aus- 
sen  und  Luft  nicht  in  die  Durchlauflaufkammer  ein- 
dringt.  Wenn  die  Schleuse  leer  ist,  wird  nach 
Schließen  der  Auslaßklappe  4  die  Einlaßklappe  2 
geöffnet  und  die  Förderrinne  1  in  Betrieb  gesetzt, 

20  die  nun  Metallteile  heranfördert,  die  in  die  Schleu- 
se  3  fallen.  Währenddessen  wird  das  Gewicht  der 
Schleuse  samt  Inhalt  mittels  der  Kraftmeßdosen  7 
laufend  gemessen.  Die  Kraftmeßdosen  sind  mit  ei- 
ner  Auswerteschaltung  (Wiegeschaltung)  verbun- 

25  den,  welcher  das  zu  erreichende  Sollgewicht  vor- 
gegeben  werden  kann.  Sobald  das  Sollgewicht  er- 
reicht  ist,  wird  die  Förderrinne  1  ausser  Betrieb 
gesetzt  und  die  Einlaßklappe  2  geschlossen.  An- 
schließend  wird  die  Schleuse  gespült.  In  dieser 

30  Spülphase  kann  ggfs.  das  brennbare  Schutz-  oder 
Reaktionsgas  des  Ofens  mit  dem  eingedrungenen 
Luftsauerstoff  in  der  Schleuse  ausbrennen.  Erst 
danach,  und  wenn  der  vorgegebene  Zeittakt  abge- 
laufen  ist,  wird  die  Auslaßklappe  4  der  Schleuse 

35  geöffnet,  so  dass  die  Metallteile  über  diese  Klappe 
4  auf  den  Boden  6  der  Vibrationsrinne  13  rutschen 
können,  und  zwar  unmittelbar  in  Förderrichtung  9. 
Sobald  die  Schleuse  3  vollständig  entleert  ist,  was 
durch  die  Wiegeschaltung  angezeigt  werden  kann, 

40  kann  die  Auslaßklappe  4  wieder  geschlossen  und 
ein  neuer  Einwiegevorgang  gestartet  werden. 

Im  Ausführungsbeispiel  gemäss  Figur  3  sind 
Teile,  die  Teilen  des  ersten  Ausführungsbeispiels 
entsprechen,  mit  übereinstimmenden  Bezugszah- 

45  len  bezeichnet.  Das  zweite  Ausführungsbeispiel  un- 
terscheidet  sich  vom  ersten  Ausführungsbeispiel 
darin,  dass  die  Schleuse  3  fast  bis  zum  Boden  der 
Vibrationsrinne  13  in  diese  eintaucht.  Deshalb  kön- 
nen  die  Metallteile  aus  der  Schleuse  3  nicht  mehr 

50  durch  Aufklappen  des  Bodens  4  in  die  Vibrations- 
rinne  entlassen  werden.  Stattdessen  ist  nunmehr 
an  der  in  die  Förderrichtung  weisenden  Umfangs- 
wand  10  der  Schleuse  eine  Auslaßklappe  17  vorge- 
sehen,  welche  nach  oben  hin  öffnet.  Bei  dieser 

55  Anordnung  der  Schleuse  3  ist  ein  besonders  scho- 
nendes  Entlassen  der  abgewogenen  Metallteile  in 
die  Vibrationsrinne  13  möglich. 
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Patentansprüche 

1.  Beschickungsvorrichtung  eines  Ofens  für  das 
Wärmebehandeln  von  Kleinteilen  aus  Metall  in 
einer  Durchlaufkammer,  welche  den  Ofen  auf 
einem  innenliegenden  Förderband  durchlaufen 
und  dessen  Eingang  durch  eine  Abschirmung 
(12)  abgeschirmt  ist,  in  welcher  eine  Schleuse 
(3)  angeordnet  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Schleuse  (3)  auf  einer  Kraftmeßein- 
richtung  (7)  gelagert  und  mittels  einer  flexiblen 
Membrane  (5)  in  die  Abschirmung  (12)  einge- 
fügt  ist. 

2.  Beschickungsvorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Kraftmeß- 
einrichtung  (7)  durch  eine  Anordnung  von  we- 
nigstens  zwei,  vorzugsweise  zwei  bis  vier 
Kraftmeßdosen  gebildet  wird,  über  welche  sich 
die  Schleuse  (3)  auf  einer  gestellfesten  Stütz- 
einrichtung  (8)  abstützt. 

3.  Beschickungsvorrichtung  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Abschirmung  (12)  eine  Vibrationsrinne  umgibt 
oder  als  Vibrationsrinne  (13)  ausgebildet  ist, 
auf  welcher  die  Kleinteile  von  der  Schleuse  (3) 
bis  auf  das  Förderband  des  Ofens  rutschen. 

4.  Beschickungsvorrichtung  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Abschirmung  (12)  eine  Rutsche  ist  oder  als 
Rutsche  (13)  ausgebildet  ist,  auf  welcher  die 
Kleinteile  von  der  Schleuse  (3)  bis  auf  das 
Förderband  des  Ofens  rutschen. 

5.  Beschickungsvorrichtung  nach  einem  der  vor- 
stehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Schleuse  (3)  in  die  Ab- 
schirmung  (12)  eintaucht  und  einen  schrägen 
Boden  (4)  hat. 

6.  Beschickungsvorrichtung  nach  Anspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  schräge 
Boden  (4)  eine  Klappe  ist,  die  in  geöffnetem 
Zustand  schräg  auf  den  Boden  (6)  der  Ab- 
schirmung  (12)  bzw.  der  Vibrationsrinne  (13) 
trifft,  die  in  den  Ofen  hineinführt. 

7.  Beschickungsvorrichtung  nach  Anspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  an  einer  in  För- 
derrichtung  (9)  weisenden  Umfangswand  (10) 
der  in  die  Abschirmung  (12)  eintauchenden 
Schleuse  (3)  eine  Klappe  (17)  vorgesehen  ist, 
welche  ausgehend  von  der  tiefsten  Stelle  des 
Bodens  (4)  der  Schleuse,  welcher  dicht  über 
dem  Boden  (6)  der  Abschirmung  (12)  bzw.  der 
Vibrationsrinne  (13)  liegt,  nach  oben  hin  öffnet. 

8.  Beschickungsvorrichtung  nach  einem  der  vor- 
stehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Membrane  (5)  ein  dünnes 
Federblech  ist. 

5 
9.  Beschickungsvorrichtung  nach  Anspruch  8,  da- 

durch  gekennzeichnet,  dass  die  Membrane 
(5)  gewellt  ist. 

70  10.  Beschickungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Membrane  (5)  aus  einem  gasdichten, 
wärmebeständigen  Tuch  besteht. 

75  11.  Beschickungsvorrichtung  nach  einem  der  vor- 
stehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Membrane  (5)  mit  Hilfe  von 
umlaufenden  Flanschen  (15,  16)  einerseits  mit 
der  Schleuse  (3)  und  andererseits  mit  der  Ab- 

20  schirmung  (12)  gasdicht  verschraubt  ist. 

12.  Beschickungsvorrichtung  nach  einem  der  vor- 
stehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  eine  durch  die  Waage  (3,  7) 

25  gesteuerte  Beschickungseinrichtung  (1)  für  die 
Waage  (3,  7)  vorgesehen  ist. 

13.  Beschickungsvorrichtung  nach  einem  der  vor- 
stehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 

30  zeichnet,  dass  die  Kraftmeßeinrichtung  (7)  an 
dem  der  Abschirmung  (12)  gegenüberliegen- 
den  Rand  der  Membrane  (5)  angeordnet  ist. 
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